
 

 
 
 

Abstimmungsheft/Informationsblatt  
nach § 8 der Satzung zur Durchführung von Bürgerentscheiden  

in der Stadt Kaarst 
 
In der Stadt Kaarst ist ein Bürgerbegehren zur Frage: 
 
Soll die Stadt Kaarst in den nächsten 6 Jahren die folgenden* fünf Maßnahmen zur 

Förderung des Radverkehrs umsetzen? 
 
eingereicht worden. In der Sitzung am 16.12.2021 fasste der Rat der Stadt Kaarst den 
mehrheitlichen Beschluss, dem Bürgerbegehren der Bürgerinitiative Radentscheid nicht zu 
entsprechen. 
 
Das Abstimmergebnis lautet wie folgt:    Übersicht der Fraktionsstärke: 
 
21 Ja-Stimmen (= Ablehnung des Bürgerbegehrens)  CDU    10 
(10 CDU, 6 Grüne, 4 FDP, 1 Bürgermeisterin)   SPD        3 
         FDP        4 
6 Nein-Stimmen (= Annahme des Bürgerbegehrens)  Bündnis90/Die Grünen   6 
(3 SPD, 1 FWG, 2 AfD)      Kaarst aktiv/ UWG    1 
         FWG       1 
1 Enthaltung        AfD      2 
(1 UWG/Kaarst aktiv) 
 
 
Aufgrund der Ablehnung des Bürgerbegehrens durch den Rat der Stadt Kaarst ist 
ein Bürgerentscheid durchzuführen. Beigefügt sind die Abstimmbenachrichtigung 
mit den Informationen zum Abstimmlokal und der Möglichkeit zur Briefabstimmung. 
 
 
Erläuterungen: 
 
Der Rat der Stadt Kaarst hat in seiner Sitzung vom 16.12.2021 den Abstimmungstag auf 
den 06.03.2022 festgesetzt. Die Abstimmung erfolgt in der Zeit von 08.00 Uhr – 18.00 Uhr. 
 
Die Durchführung der Abstimmung entspricht der einer Kommunalwahl. In der Zeit vom 
34. Tag (hier: 31.01.2022) bis zum 21. Tag (hier: 13.02.2022) erhält jede/r 
Abstimmberechtigte eine Benachrichtigung über ihr/sein Abstimmrecht. In dieser 
Benachrichtigung wird neben dem Abstimmbezirk und der Abstimmverzeichnis-Nr. das 
Abstimmlokal bekannt gegeben.  
 
Gleichzeitig kann mit dieser Abstimmbenachrichtigung (auf der Rückseite) ein 
Abstimmschein mit Briefabstimmunterlagen (allgemein bekannt unter Briefwahl) beantragt 
werden. Dieser Antrag kann bis zum Freitag, 04.03.2022 18.00 Uhr, vor dem Abstimmtag 
eingereicht werden; Weiteres ist der Abstimmbenachrichtigung zu entnehmen.  
 
Der Abstimmschein kann auch schriftlich, mündlich oder über das Internet (per E-Mail oder 
auf der Homepage www.kaarst.de) -nicht jedoch fernmündlich- angefordert werden. 



 
Die Abstimmunterlagen müssen bis zum Abstimmtag, 06.03.3022, 16.00 Uhr, im Wahlbüro 
im Rathaus Kaarst, Am Neumarkt 2 eingegangen sein. 
 
Am Abstimmtag wird im Abstimmlokal in der Zeit von 08.00 – 18.00 Uhr ein weißer 
Abstimmzettel mit schwarzer Schrift ausgehändigt, der dort angekreuzt und abgegeben 
wird. Auf diesem Abstimmzettel ist die Fragestellung des Bürgerentscheides aufgedruckt, 
die mit Ja oder Nein beantwortet werden kann. 
 
Die Auswertung der Abstimmung beginnt unmittelbar im Anschluss nach 18.00 Uhr. Die 
Abstimmungshandlung durch die Abstimmvorstände (auch der Briefabstimmvorstände) 
sowie die Auswertung sind öffentlich. Alle Ergebnisse werden Online auf der Homepage 
der Stadt Kaarst veröffentlicht. 
 
Dieses Abstimmungsheft/Informationsblatt ist auch im Internet auf der Homepage der 
Stadt Kaarst veröffentlicht.  
             
 
Stimmempfehlung der Initiative „Kaarster for Future: 
 
JA für mehr und sichere Radwege! 
 
2.608 Kaarster*innen haben das Bürgerbegehren „Mehr und sichere Radwege für 
Jung und Alt“ unterschrieben. Die Mehrheit des Rates hat das Anliegen abgelehnt. 
Sie haben es in der Hand, die Forderungen nun verbindlich durchzusetzen! Mit Ihrem 
JA am 6. März! 
 
Immer mehr Menschen nutzen im Alltag und in der Freizeit das Fahrrad. Der Zustand 
und die Ausstattung mit Radwegen entsprechen nicht den Erwartungen der 
Bürger*innen. An vielen Straßen fehlen Radwege, Radstreifen enden im Nichts oder 
befinden sich in einem sehr schlechten Zustand. Die Verkehrsführung ist oftmals 
nicht sicher.  
 
Mehr Radverkehr leistet einen wichtigen Beitrag zur Mobilitätswende und zum 
Klimaschutz und trägt dazu bei, die Lebensqualität in Kaarst zu erhöhen. Das 
Fahrrad muss gleichberechtigtes Verkehrsmittel werden - auch zu Gunsten der 
Fußgänger*innen. 
 
In den nächsten sechs Jahren soll durch die Errichtung neuer Radwege, die 
Beseitigung von Hemmnissen und durch eine bessere Instandhaltung der Wege die 
Situation der Radfahrer*innen grundlegend verbessert und ihre Sicherheit erhöht 
werden.  
 
 
Stimmempfehlung der Fraktionen SPD und FWG: 
 
Die SPD unterstützt ganz ausdrücklich den Bürger*innenentscheid und bitten Sie, mit „JA“ 
zu stimmen. Dadurch haben Sie die Möglichkeit, eine vernünftige und gute Entscheidung 
für unsere Stadt und für einen klimafreundlichen Verkehr zu treffen. 
 
Die Bürgerinitiative hat mit dem „Radentscheid“ einen Forderungskatalog zur 
Verbesserung des Radverkehrs vorgelegt, für die Instandsetzung vorhandener und die 



Anlage neuer Radwege bzw. Schutzstreifen, für die Verbesserung der Radinfrastruktur 
und der Sicherheit für Radfahrende. Damit wird es den Kaarster*innen leichter, für die 
Wege in der Stadt das Rad zu nutzen. Das ist nicht nur gut für das Klima, sondern auch 
für die Gesundheit.   
 
Ähnliche Initiativen gab es deutschlandweit auch in anderen Städten. Zum ersten Mal aber 
wurde in Kaarst so ein Begehren in einem Stadtrat, und zwar durch CDU, Grüne und FDP, 
abgelehnt, während SPD und FWG dafür gestimmt haben.  
 
Die Ablehnung durch den konservativen Block können Sie nun in einem Akt der direkten 
Demokratie korrigieren! Nutzen Sie Ihre Chance, die Forderung der vielen Bürger*innen, 
die das Begehren unterzeichnet haben, durchzusetzen. Stimmen Sie mit JA und für die 
Verbesserung des Radverkehrs. 
Die Fraktion der FWG Kaarst schließt sich der Erklärung der SPD-Fraktion trotz möglicher 
Unwägbarkeiten bei der Umsetzung des Vorhabens an. Die FWG Kaarst will durch das 
Votum hier das bürgerliche Engagement für die Sicherheit unserer Fahrradfahrer*innen 
anerkennen. Sie legt künftig Wert darauf, dass alle Verkehrsteilnehmer gleichbehandelt 
werden.  
 
 
Stimmempfehlung der Fraktion AfD: 
 
Die AfD Fraktion steht für Bürgerbeteiligung und begrüßt ein fahrradfreundliches Kaarst. 
Ein Verkehrskonzept ist schon länger in Arbeit und muss die Bürgerwünsche einbeziehen.  
Dabei soll möglichst vielen Wünschen der Verkehrsteilnehmer Rechnung getragen 
werden.  
Es muss eine Abwägung der berechtigten Interessen von Sehbehinderten, Fußgängern, 
Radfahrern und Autofahrern geben.  
Die Bürgerinitiative Radentscheid kann sich hier konstruktiv einbringen.  
 
 
Stimmempfehlung der Fraktionen CDU und Bündnis90/Die Grünen: 
 

CDU und GRÜNE sind sich sicher, dass ein notwendiger Wandel im Mobilitätsverhalten 
der Menschen nur dann gelingen kann, wenn man die Belange aller Verkehrsteilnehmer 
berücksichtigt und niemand gegeneinander ausgespielt wird.  
Um den Radverkehr in Kaarst voranzubringen, setzen wir auf das vom Stadtrat in Auftrag 
gegebene und kurz vor der Fertigstellung befindliche Mobilitätskonzept. Hierfür wurde 
durch ein Ingenieurbüro ein zusammenhängendes Radwegenetz erarbeitet, das wir in den 
nächsten Jahren schrittweise umsetzen werden. Viele Forderungen des Bürgerbegehrens 
zur Beseitigung von Mängeln des derzeitigen Radwegenetzes finden sich im 
Mobilitätskonzept wieder. Bei der Erstellung des Konzepts wurden sowohl die Ergebnisse 
einer umfangreichen Bürgerbeteiligung mit mehr als 650 Eingaben als auch 
Stellungnahmen vom ADFC, Kaarster for Future, dem Fahrradbeauftragten, der 
Feuerwehr sowie des Ordnungsamts berücksichtigt. Insgesamt sind die im 
Mobilitätskonzept geplanten Maßnahmen für den Radverkehr deutlich weitergehend, als 
die Forderungen des Bürgerbegehrens.  

Die Fraktionen von CDU und GRÜNEN lehnen das Bürgerbegehren „Radentscheid 
Kaarst“ aus den oben genannten Gründen ab. 
 
Weitere Informationen und eine ausführliche Stellungnahme der CDU finden Sie unter 



https://cdu-kaarst.de/ sowie auf der Facebook-Seite der CDU Kaarst 
https://www.facebook.com/CDU-Kaarst-182150885178243 
 
Eine ausführliche Stellungnahme der GRÜNEN finden Sie unter 
www.gruenekaarst.de/radentscheid 

 
 
Stimmempfehlung der Fraktion FDP: 
 
Die Freien Demokraten teilen das Ziel, die Fahrradinfrastruktur in Kaarst zu verbessern. 
An vielen Stellen gibt es erheblichen Verbesserungsbedarf.  
 
Deshalb haben wir bereits in der vergangenen Ratsperiode die Erstellung eines 
umfassenden Mobilitätskonzeptes gefordert. Ein solches wurde von einem 
Verkehrsplanungsbüro unter aktiver Einbeziehung aller gesellschaftlicher Gruppen in den 
Jahren 2020 und 2021 entwickelt. 
Ziel ist es, die verschieden Verkehrsträger in Einklang zu bringen und ein Miteinander statt 
eines Gegeneinanders zu ermöglichen.  
 
Der nun als Entwurf vorliegende Fahrradteil dieses Konzeptes ist in wesentlichen Punkten 
mit den Forderungen des Radentscheids deckungsgleich. Unterschiede ergeben sich oft 
an den Stellen, an denen rechtliche Gründe oder faktische Gegebenheiten vor Ort den 
Forderungen des Begehrens entgegenstehen. 
  
Die FDP lehnt das Bürgerbegehren ab, weil der Fahrradteil des Mobilitätskonzeptes die 
bessere Arbeitsgrundlage ist. Er ist umfassender, umsetzbar und Teil einer 
Gesamtstrategie, um die Situation für alle Verkehrsteilnehmer zu optimieren.  
 
 
Stimmempfehlung der Bürgermeisterin Ursula Baum: 
 
Als Bürgermeisterin denke ich Mobilität aus der Sicht aller Verkehrsteilnehmer. 
Nachhaltige Mobilität in Kaarst kann nur funktionieren, wenn wir die Interessen aller 
Verkehrsteilnehmer berücksichtigen. Deshalb erarbeitet die Stadt ein ganzheitliches 
Mobilitätskonzept: Die Zukunft des Radverkehrs ist ein wesentlicher Teil dieses 
Gesamtkonzeptes. 
 
Das Bürgerbegehren beschränkt sich auf den Radverkehr. Die Stadtverwaltung hat die im 
Bürgerbegehren vorgeschlagenen Maßnahmen einzeln geprüft. Einige Maßnahmen sind 
auch aus rechtlichen Gründen nicht umsetzbar, andere Vorschläge sind bereits im Entwurf 
des städtischen Mobilitätskonzeptes enthalten. Wenn Sie selbst nachlesen wollen, welche 
Einzelvorhaben des Bürgerbegehrens umsetzbar sind oder bereits von der Verwaltung 
berücksichtigt wurden, so finden Sie online eine tabellarische Übersicht unter 
www.kaarst.de/mobilitaetskonzept. 
 
Die Verwaltung hat dem Stadtrat aus den zuvor genannten Gründen empfohlen, den 
Radentscheid abzulehnen.  
 
 
 

Für die Textinhalte sind die jeweils im Titel genannten Fraktionen, die 
Bürgermeisterin und die Initiative „Kaarster for Future“ verantwortlich.  



* fünf Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


